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Freitag den 29. April. 


Jen i a n d. 


Berlin den 25. April. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Huſaren Ebert vom 12. Huſaren⸗ 
Regiment den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. i 

Se. Königliche Majeftät haben den Regierungd- 
Sekretair Heſſe zum Landrath des Kreiſes Bitte 
burg, im Regierungs⸗Bezirk Trier, Allergnaͤdigſt zu 

ernennen geruht. 5 

Der bisherige Privat⸗Docent bei der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt, Dr. Peter Kaufmann, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat 
der Univerfität zu Bonn ernannt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Würtemberg iſt von Stuttgart hier eingetroffen, 

Se. Erzbiſchoͤfliche Gnaden der Erzbiſchof zu One: 


fen und Poſen, von Dunin, iſt von Poſen hier. 


angekommen. 


— 4 — 


a lan bd. 


Königreich Polen. 

Warſchau den 26. April. Die geſtrige Zeitung 
derichtet zunächft über die Reichstagsſitzug vom 
24. d. Die Gegenſtaͤnde der Verhandlungen waren: 
1) mehrere von dem Miniſter des Auswärtigen vers 
laugte Aufſchlüſſe über unſere auswärtige Diploma⸗ 
tie, und 2) der vom Miniſter des Innern in Anre⸗ 
gung gebrachte Vorſchlag, dem Bauernſtande Un: 
terſtützung in Getreide zu leiſten. — Den übrigen 
Raum der Zeitung nehmen Bemerkungen über die 
„Nordiſche Biene“ ein. — Am Schluſſe wird noch 
erzählt, daß nach Briefen aus Brody General Diver 
nicki die Ruſſen zwiſchen Korochord und Torczyn ger 


4 


ſchlagen und ihnen 6 Kanonen abgenommen habe, 
Auch bei Bereſteczko ſollen dieſelben Verluſte erlitten 
haben. - 

Die heutige Zeitung enthält Folgendes: „Hinſicht⸗ 
lich der ſich in unſerm Lande Außernden Cholera⸗ 
Krankheit, hat das Central: Gefundheitd+ Comirk 
ein Gutachten bekannt gemacht, welches uns übers 
zeugt, daß dieſe Krankheit bei weitem nicht ſo ge⸗ 
fährlich iſt, als man ſich in der That vorſtellt. Ihre 
Kraft vermindert ſich immer mehr mit der Entfernung 
dom Orte ihres Urſprungs, wie auch außerdem die 
Regierung alle Anſtalten getroffen hat, um dem Um⸗ 
ſichgreifen dieſer Epidemie zu ſteuern. Vor allem 
aber können diätetiſche Mittel ihren Einfluß hemmen. 
Das Comité empfiehlt alſo die größte Reinlichkeit, 
ſowohl der Wohnung, als des Körpers. Fette, der 
Faͤulniß unterworfene Speiſen, als: Sauerkraut, 
Gurken, Käfe, nicht ausgebackenes Brot und jede 
Säure werden unterſagt. Vorzüglich aber fol man 
ſich vor Verdruß, Zorn und andern heftigen Bewe⸗ 
gungen in Acht nehmen. — Laut Briefen aus Za⸗ 
mos“ ift das Corps von Dawidow bei feiner Ueber⸗ 
fahrt über den Bug von den Wolhynier Inſurgenten 
geſchlagen worden. — Briefe aus Brody melden, 
daß der General Dwernici in Druzkopol (einem 
Städtchen in Wolhynien) mit einem Corps von 
12,000 Mann eingerückt iſt. Ein ähnlich ſtarkes 
Corps befindet ſich in Lutzk, woraus die Ruſſen vers 
trieben wurden. Owernicki ſoll ſich nach Berdyczow 
und das Corps von Lutzk in das Innere Wolhyniens 


begeben. Alle Beamten von Radziwillow find in der 


traurigſten Geſtalt in Brody angekommen. Das 
Corps von Dwernicki iſt ſchon um 9000 Wolhynier 
verſtaͤrkt. — Wir erwarten täglich eine entfcheidende 
Schlacht. Die Gefangenen und ſogar die Offiziere 


* 
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berſelben ſagen aus, daß Diebitſch noch eine Schlacht 
verſuchen wolle, und im Fall fie mißlange, er ſich 
Über die Dzwina zurückzuziehen beabſichtige. — Aus 
dem Auguſtowſchen ſind wiederum ſehr günffige Nach⸗ 
richten eingelaufen. Der Major Puſzet hat ſchon 
drei Kreiſe befreit und bis 4900 Bewaſſnete zuſam⸗ 
mengebracht. Gabriel Ogenski zieht mit 15000 M. 
vom organificten Aufſtande der von Lomza nach Ut⸗ 


tbauen auf gebrochenen Garde entgegen. — Herr 
Niemcewicz iſt von Krakau zurückgekehrt und praͤſi⸗ 


dirte vorgeſtern in der Sitzung der gelehrten Geſell⸗ 
ſchaft, von welcher der Oberbefehlshaber einſtimmig 
als Mitglied erwählt wurde. — Geſtern iſt die 
Nachricht eingegangen, daß der General Divernidi 
die Ruſſen unter General Rüdiger bei Lutzk aufs 
Haupt geſchlagen habe. In dieſer glänzenden Af⸗ 
faire wurden 12 Kanonen genommen und viele Ge⸗ 
fangene, unter denen der General Rüdiger ſelbſt, ge⸗ 
macht.“ . ai 
Die Allg Preuß. Staats⸗Zeitung enthält Privat 
Nachrichten aus Warſchau vom 2. April, welche 
uͤber das Gefecht des Generals Sierawski Folgen⸗ 
des melden: „Das Corps des Generals Sierawski 
hat einen Echee erlitten, wodurch derſelbe genoͤthigt 
worden iſt, auf das linke Weichſelufer zuruͤckzuge⸗ 
hen. Nachdem namlich der gedachte General mit 
6000 Mann junger Truppen und 6 Stuͤcken Geſchuͤtz 


über die Weichſel gegangen war, ſtieß derſelbe, auf 


dem Wege nach Lublin, bei Wronow zwiſchen Opo⸗ 
le und Belzyce auf das Corps des Generals Witt, 
dem ſich der Reſt des Corps des Generals Kreutz 
angeſchloſſen hatte, und die zuſammen eine Trup⸗ 
penmaſſe von 24,000 Mann mit 30 Kanonen bilde⸗ 
ten. Statt einen fo ungleichen Kampf zu vermei- 
den und ſich zurückzuziehen, ſchlug der General 
Sierawski ſich am 17. den ganzen Tag mit dem 
Feinde herum, mußte aber zuletzt der Uebermacht 
weichen und ſich nach Kazimirz zuruͤckziehen. Am 
folgenden Tage (18.) wurde er hier angegriffen und 
ſah ſich genoͤthigt, über die Weichſel zuruͤckzugehen, 
wobei er einen abermaligen Verluſt erlitt, den er 
hätte vermeiden koͤnnen, wenn er den Uebergang in 
der Nacht vom 17. zum 18. bewerkſtelligt hätte, — 
Wir haben kein einziges Stuͤck Geſchuͤtz verloren, 
aͤhlen aber 1200 Todte, worunter leider der brave 
Oberſt⸗Lieutenant, Graf Julius Malachowski, der 
bei der Deckung des Ruͤckzuges, fo wie der Oberſt— 
Lieutenant Graf Wielochonski, der, als er an der 
Spitze feiner Schwadron ſchwimmend über. die 
Weichſel ſetzte, in den Wellen ſeinen Tod fand. Der 
offizielle Rapport des Generals Sierawski über 
dieſe Kriegs Begebenheiten iſt noch nicht eingegan⸗ 
gen; es fehlt daher noch an den näheren Details 
darüber, mittlerweile ſind dem General neue Ber: 
ſtaͤrkungen zugeſchickt worden.“ 
Ju einem andern Schreiben aus Warſchau vom 
nämlichen Tage heißt es: „Die Niederlage des Ger 
nerals Sierawski beſtatigt ſich vollkommen. Nur 


mit einem großen Verluſte hat er das Tinte Weichſel⸗ 
Ufer erreichen können, — Die Ankunft des Ba 
Dwernicki in Wolhynien ſoll daſelbſt nur einen ges 
ringen Eindruck gemacht haben. — Die Cholera 
hat ſich in einigen Lazarethen 305 t; ſie iſt jedoch 
nicht beſonders boͤsartig. — Das Polniſche Haupt- 
quartier ſoll am 20. d. M in Minsk geweſen ſeyn. 
Seit dem 18. Abends treffen unaufhörlich ſchweres 
Geſchuͤtz, Munitionswagen, Feldſchmieden ꝛe. hier 
ein. an will hieraus ſchließen, daß der Genera⸗ 
liſſimus einer Schlacht auszuweichen geſonnen ſei. 
— Bei Praga und Grochow wird fortwährend ges 
ſchanzt. Die Ruſſiſchen Truppen unter General 
Sacken ſollen in Pultusk eingerückt ſeyn.“ 

Dem Oeſterreichiſchen Beobachter zufolge wird 
aus Krakau vom 12. April gemeldet: „Man bo⸗ 
hauptet, daß neuerdings ein Verſuch gemacht were 
den ſoll, Unterhandlungen anzuknüpfen. Die Zu⸗ 
ſammenberufung des Reichstags⸗Plenums für den 
23 d. M. ſoll den Zweck haben, uͤber eine annehm⸗ 
bare Initiative zu einem guͤtlichen Uebereinkommen 
zu berathen. Alle Nachrichten ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß bei der großen Eigenthum beſitzenden Maſſe 
der Nation die Sehnſucht nach Ruhe und einem ge⸗ 
regelten Zuſtand der Dinge vorherrſche. — Die 


Wunden des Generals Chlopickl find beinahe geheilt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. April. Die Poft: Verbindung 
zwiſchen Memel und St. Petersburg wird bis zur 
völligen Dampfung der Inſurrektion im Milnaer 
Gouvernement mittelſt einer regelmaͤßigen Dampfs 
ſchifffahrt zwiſchen Memel und Libau erhalten were 
den. Der Abgang des Dampfſchiffes wird ſtatt⸗ 
finden aus Memel Montags und Donnerſtags; 
aus Libau Mittwochs und Sonntags. Perſonen fine 
den auf dem Dampfſchiffe die beguemſte Beförderung. 
— Privatbriefe von der Ruſſiſchen Graͤnze enthal⸗ 
ten über die in Lithauen ausgebrochene Juſurrektlon 
folgende Detalls: Am (14.) 26. März brach zu 
Roſſienna, Schauben und Telſchen, ſo viel man 
weiß, zu gleicher Zeit, der Aufruhr aus. Man 
begann damit, alle Beamte zu verhaften, die Kaif, 
Kaſſen, ſo wie Waffen und Munition, in Beſchlag 
zu nehmen und die dreifarbige Kokarde anzuſtecken. 
Es bildeten ſich in Roſſienna alsbald, unter dem 
Namen einer einſtweiligen Regierung, zwei Kom⸗ 
miſſionen zur Beſorgung der Civil- und Militair⸗ 
Angelegenheiten. Dieſe ſogenaunte Regierung ers 
ließ am (17.) 29, März Proklamationen au alle 
Geiſtliche, um von den Kanzela bekannt zu machen, 
wie das neu erſtandene Vaterland, unter Andro⸗ 
hung der Todesſtrafe, befehle, daß Jedermann ſich 
bewaffnet in Roſſienna zu ſtellen habe. Sodann 
ſchickte man einen großen Theil der aufgewiegelten 
Bauern nach Georgenburg ab, um alle Zollbeam⸗ 
ten zu verhaften und die Kaiſerl. Kaffe zu uͤberfal⸗ 
len. Dieſer Plan ward aber verrathen; alle Be⸗ 


amte zogen mit der Kaffe und den Graͤnzreitern nach 


Preußen. Darauf erfolgte eine Vereinigung der 
aufgewiegelten Bauern der Kreiſe Telſchen und Roſ⸗ 
ienna. Der Oberſt v. Bartolomejeff nebſt 2 Es⸗ 
kadrons Garde Pioniere, 2 Compaguten Grena⸗ 


diere, 2 Compagnien Jäger und 50 bis 60 Koſaken, 


— 


zuſammen ungefähr 1200 Mann, nebſt 4 Kanonen, 
wurde von Kauen nach Sereduik kommandiert, um 
den Auftuhe daſelbſt zu ſtillen. Als er dahin kam, 
and er nichts von Bedeutung, hörte aber von den 
Vorgängen in Roſſienna und marſchirte dahin, ſetzte 
ei Klemberg über die Dubiſſa, lieferte bei Widukel 
den Rebellen ein Treffen, bei welchem Letztere 500 
Todte und 200 Gefangene verloren, und rückte 
darauf in Roſſienna ein. Nachdem er ſich hier 
ungefähr 8 Tage aufgehalten und ſich zuletzt von 
9 — 10,000 Juſurgenten umringt ſah, eulſchloß 
er ſich, Roſüenna zu verlaſſen. Von allen Sri: 
ten angegriffen, bahnte er ſich mit dem Degen in 
der Fauſt einen Weg dis Kalnuje, 14 Meile von 
Roſſienna, und marſchicte von dort, nachdem er 
unterweges 3 Brücken geſchlagen hatte, über Geor⸗ 
enburg nach Paſchwenten, wo er, mit dem Ruͤk⸗ 
en au die Preußiſche Graͤnze gelehnt, eine Stel 
lung einnahm. Hier ftand er zwei Tage lang ru— 
big; am dritten ward er von zwei Seiten angegrif— 
fen; indeſſen beſchräͤnkte man ſich auf beiden Sei: 
ten mit Abfeuerung der Gewehre, und die Jaſur— 
enten wagten ſich nicht aus dem benachbarten 
alde heraus; der beiderſeitige Verluſt war unve⸗ 
deutend. Tages darauf zog ſich der Oberſt in groͤß⸗ 
ter Ordnung, und ohne auf irgend eine Weiſe be⸗ 
unruhigt zu werden, über die Preußiſche Gränze 
zurck, nachdem der Sammelplatz der Rebellen, 
das Gut Paſchwenten, in Flammen aufgegangen 
war. — Die gauze jetzt nahe an 15,000 Mann ber 
tragende Juſurgenten Maſſe nahm ihre Richtung 
nach Kauen, um ſich dieſes Orts zu bemaͤchtigen, 
ließ aber von dieſem Plaue ab, da ſie Kauen mit 
2500 Mann Ruſſiſcher Truppen beſetzt fand, und 
degnügte ſich damit, die dortige Vorſtadt Slobodka 
mit 9900 Mann zu beſetzen. — So viel man weiß, 
erſtreckt ſich die Inſurrektion bis nach Troiki, 3 
Meilen von Wilng; von dem, was in Wilna und 
lenſeits Wilna vorgeht, iſt nichts bekannt. — In 
Polen, jenſeits der Memel, iſt Alles im Aufſtan⸗ 
de, und zwar bis Mariampol hinauf, wo die In⸗ 
ſurgenten die von dort nach Kauen führende Chauſſee 
vernichtet und unfahrbar gemacht haben; aus Geor— 
genburg wurden 2000 Bauern nach Kadullen übers 
geſetzt. — In Samogitien herrſcht die größte Un⸗ 
Ordnung, Jeder bekleidet ſich nach Belieben mit 
ang und Titel; mebrere Perſonen wurden ohne 
„Bericht und Urtheilsſpruch aufgeknüpft oder erſchoſ⸗ 
fen; frühere Diener ſind Legſon Cbefs, Capitaſus, 
Lleutenants u. ſ. w. — In der Wojewodſchaft Uu⸗ 
guſtowo fand ein abermaliger Aufkand mit dem 
Plane ſtatt, die nach Kauen zurückkehrenden Trup⸗ 
pen bei Kalvari zu überfallen und zu veruichten; 


573 8 

durch ein dort erlaſſenes Aufgebot wurde von je 4 
Haͤuſern ein Reiter gefordert. — Auf ihren Zügen 
zerſtreuten die Rebellen bei Serednik die Arbeiten 
an dem Kanal, der den Niemen über Windau mit 
der Oſtſee verbinden fell. 

Ein Schreiben aus Lyk vom 15. d. meldet, nach 
den Ausſagen eines ſo eben aus dem Gouvernement 
Wilna daſelbſt angelangten Reiſenden, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit obigen Nachrichten, daß in der Stadt 
Kauen Alles ruhig war und man daſelbſt die Kom- 
munikation mit Wilna durch die gegen die Inſur⸗ 
genten ergriffenen Maaßregeln und ſtattgehabten 
Operationen für geſichert hielt. In letzterer Stadt 
war nicht nur bereits eine anſehnliche Garnifon une 
ter den Befehlen des General-Kriegs-Bouperneurs 
Krakowicki, ſondern es wurden auch noch bedeuten⸗ 
de Truppen-Verſtaͤrkungen aus dem Gouvernement 
Minsk daſelbſt erwartet, um die Rebellen zu zuͤch⸗ 
tigen und allenthalben Ruhe und Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen. Am 7. April war der General Beſo⸗ 
braſoff, welcher mit dem Huſaren-Depot in Wilko⸗ 
mirz ftationirt geweſen, mit 1200 Mann, die je⸗ 
doch noch unberitten waren, nach Wilna gekommen, 
nachdem er vorher in der Nähe erſterer Stadt dit 
Rebellen, welche ihm den Uebergang über den Swien⸗ 
ka zu verwehren ſuchten, angegriffen, vertrieben 
und eine Anzahl derſelben, nebſt deren Anführer 
Labanowski, gefangen genommen hatte. Mit Letz⸗ 
terem ward zugleich feine ebenmaͤßig weggenomme⸗ 
ne Kaſſe, worin ſich, außer 500 Dukaten und meh⸗ 
reren werthvollen Papieren, 50,000 Rubel Silber 
befunden haben ſollen, nach Wilna gebracht. La⸗ 
banowski ſelbſt ward am folgenden Tage erſchoſſen. 
— Die Kommunikation zwiſchen Wilna und Grodnp 
war ebenfalls frei und in keiner Weiſe geſtoͤrt wor— 
den. — Von Slonni waren am 8. 400 Kofge 
ken in Kauen eingetroffen, welche nach Wilna bes 
ſtimmt waren. 2 8 

Aus Memel wird Folgendes gemeldet: „Vom 
13. bis 15. April find etwa 300 Mann Ruſſiſche 
Truppen, theils Infanterie, theils Kapallerie, bier 
durch und nach Polangen gegangen. Die Aufrührer 
haben ſich von Crottingen gaͤnzlich zuruͤckgezogen.“ — 
Der Hamburgiſche unpartheliſche Korreſpondent vom 
20. April meldet dagegen aus Memel vom 12 Aprit: 
„Da noch immer wenig oder far keine Ruſſiſchen 
Truppen in Schamaitren eingerückt find, fo iſt die 
Inſurrektion noch in fortwährendem Steigen; die 
ganze Provinz hat dem Polniſchen Königreiche den 
Eid der Treue geleiſtet und ſchreitet in ihrer Organi⸗ 
fation vorwärts. Alle Bauern von 18 bis 45 Jah⸗ 
ren haben ſich ſtellen muͤſſen und werden mit Geweh⸗ 
ren, Piken oder Senſen exercirt; je fpäter die Ruſ⸗ 
fen zur Dampfung dieſer Juſurrektion erſcheinen were 
den, deſto ſchwerer dürfte es ihnen werden. No 
ließe fie ſich, wenn fie mit ſtarker Macht kaͤmen, 
ſchnell unterdruͤcken.“ 

Man ſchreibt aus Königsberg vom 20. April: 
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„Nach fo eben eingegangenen brieflichen Nachrichten 
von der Preußiſch⸗Polniſchen Gräuze, haben die K. 
Ruſſiſchen Garden zwiſchen Lomza und Oſtr olenka 
das Korps des Polniſchen Generals Uminski vollſtaͤn⸗ 
dig geſchlagen. Zwei Kompagnien Polen gelang es, 
durch die Narew zu ſchwimmen und dadurch der Ge⸗ 
fangenſchaft zu entgehen. Das Ruſſiſche Armeekorps 
ſoll dieſen Nachrichten zufo ige 7000 Mann, das Pol⸗ 
niſche dagegen nur 4000 Mann ſtark geweſen ſeyn. 
Korreſpondenz⸗Nachrichten von der Preußiſch⸗Pol⸗ 
niſchen Gränze zufolge, welche ebenfalls die Kduig s⸗ 
berger Zeitung vom 23. April mittheilt, beſtä⸗ 
tigen das Gefecht bei Oſtroſenka. General Umiuski 
fol mit wenigen Truppen entkommen und vollſtaͤndig 
geſchlagen ſeyn. Auch hort man, daß die Ruſſiſche 
Hauptarmee unter Anführung des Feldmarſchalls 
Grafen Diebitſch vorgerückt ſei. Auf allen Punkten 
ſcheinen die verſchiedenen Ruſſiſchen Armeekorps ge⸗ 
meinſam und zugleich operiren zu wollen, and die 
günſtige Jahreszeit und fahrbaren Wege dürften ih⸗ 
ren Unternehmungen zu Statten kommen. — Die 
Neidenburger Poſt hat am 21. April weder Zeitun⸗ 
gen noch Briefe aus Warſchau mitgebracht und es iſt 
daber anzunehmen, daß das Vorrücken der Ruſſi⸗ 
2. Truppen den Poftenlauf von Warſchau Über 
Mlawa und Pultusk unterbrochen habe. — Nach 
Briefen aus Liefland vom 16. April find wiederum 12 
Regimenter alter Soldaten durch Werro nach Lit⸗ 
thauen marſchirt, welche taglich mit Poſtpferden 60 
Werſt (faſt 9 Meilen) machten, indem auf jeder Sta⸗ 
tion 500 Pferde bereit ſtanden. — Eine Abtheilung 
der Ruſſ. Garde iſt den Nachrichten von der Gränze 
zufolge vor einigen Tagen in Przasnye (zwiſchen 
Mlawa und Pultusk belegen) eingerückt und dadurch 
iſt die Warſchauer Poſt behindert worden, ihren ge⸗ 
wohnlichen Weg nach Neidenburg zu nehmen.“ 
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Stadt⸗ Theater. 

Freitag den 29, April: Der Platzregen als 

Eheprokuratorz; Luſtſpiel in 2 Akten von Raus 
pach Darauf: Der Schneider und der 
Sänger; komiſche Oper in 1 Akt. 

Sonntag den 1. Mai: Der Grünmantel 
von Venedig, oder: Der Beſuch nach 
dem Tode; Luſtſpiel in 5 Akten von Clauren. 


8 Verpachtung. 1 70 
Die im Pleſchener Kreiſe belegenen Zakrzewer 
Güter, beſtehend in dem Dorfe und Vorwerke Za⸗ 
krzewo, dem Vorwerke Jelicyano und dem 
Dorfe Pruſſy, follen von Johanni d J. ab, auf 
drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den Juni c. a. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hennig angeſetzt, 
zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 


laden, daß die Pachtbedingungen in unſerer Regie 
ſtratur eingeſehen werden a. - 

Krotoſchin den 28. März 1831. ri 

2 Königl. Preußiſches Landgericht. 

Publicandum, ö 

Dienſtag den 3. Mai Vormittags 10 Uhr 

ſoll ein, zum Königl. Kavallerie⸗Dienſt untaugli⸗ 

ches Pferd, auf dem Wilhelmsplatz bieſelbſt, ger 

gen gleich baare Bezahlung, an den Meiſtbietenden 

verkauft werden. Kaufluſtige werden hiervon in 

Kenntniß geſetzt. 

Poſen den 22. April 1831. 

v. Strantz, 

Major und interimiſtiſcher Kommandeur 

des 18. Landwehr⸗Kavallerie Regiments. 
Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf mehrerer Pferde, Kuͤ⸗ 
he, Schafe und Schweine, verſchiedenen Hausge⸗ 
raͤths und Betten, habe ich einen Termin auf 

den frten Mai cur, 
Nachmittags um 2 Uhr in Gorczyn anberaumt. 

Poſen den 25. April 18381. 

Der Landgerichts⸗Referendarius Zölfel. 
Kleeſaamen- Anzeige. 

Rother Kleeſaamen, von der ausgezeichneteſten 

Qualität, wie auch weißer geſunder ungedörrter 


Kleeſaamen, iſt bereits angekommen, und wird nach 


den diesjaͤhrigen Preiſen billig verkauft bei 
8 erlebe ch Bfelefeld. 
Eine bequeme, wenig gebrauchte offene Driiſchte, 
ſteht bei dem Schmiedemeiſter Gladies auf der 
Wronkerſtraße zum Verkauf. 


Börse von Berlin. 


D 1 | ER Preuſs. Cour, 
en 26. Apr 1831. Fuſe. ‚Briefe| Geld, 
Staats - Schuldscheme » +» 807 863 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.3 | 98 975 
Preuss. Engl. Anleihe 1822.5 25 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 | 792 | 79% 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup: » =» 14 8559 — 
Neum, Inter, Scheine dt. * + 485 — 
Berliner Stadt Obligationen 4 874 — 
Königsberger dito... 4 853 
Elbinger dito 44 -— * 
Danz. dito v. in T. „„ 
Westpreussische Pfandbriefe , 4 90 | 8% 
Grosshetz. Pösensche Pfandbriefe „| 4 | — 904 
Ostpreussische 16 „ „4 952 
pommersche 1 dito 4 — 1035 
Kur- und Neumärkische dto .„ 4 034 1021 
Schlesische dito 4 102 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark(— | 52 | — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 53 | + 
Holl. vollw. Ducaten.— 48 — 
Neue do „ „ elhiem 205 . 
Eriedrichsd or 137 13 
Discont o eh 3} 1 
Posen den 28. April 1831. | 
Posener Stadt-Obligationen „ . 14 891 — 


